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Zusätzliche Gelder für
Kinokulturpreis in MV
Schwerin. Wegen der Corona-Pandemie wird
das Preisgeld für den Kinokulturpreis 2021 in
Mecklenburg-Vorpommern von 75 000 auf
100 000 Euro erhöht. Die Auszeichnung wird in
diesem Jahr zum dritten Mal an Filmtheater und
Filmclubs für ihr hochwertiges Kinoprogramm
verliehen, wie die MV Filmförderung GmbH als
Projektträgerin mitteilte. Auch 2021 habe die
Pandemie die Kinobranche stark getroffen, hieß
es. Der Kinokulturpreis soll im Rahmen des
30. Filmkunstfestes MV am 2. September im
Filmpalast Capitol Schwerin vergeben werden.
Eine dreiköpfige Fachjury berät über die Verga-
be der Preisgelder in den Kategorien „gewerbli-
che“ und „nicht-gewerbliche Spielstätten“. Die
Auszeichnung soll die Kinobetreiber animieren,
in die Qualität der Programme zu investieren.

IN KÜRZE

PANORAMA

Wer das erste Heft „Micky Maus“ in der Hand
hielt, freute sich, damals am 29. August 1951.

Man musste jetzt nicht mehr ins Kino, um seine
Lieblinge zu sehen, man konnte sie sich vom

Kiosk nach Hause holen. Am Sonntag vor 70 Jah-
ren traten sie alle an: die clevere Maus Micky, die

dem „bunten Monatsheft“ den Namen gab,
Freundin Minnie und Bruder Donald. Seite VI

MEDIEN

Wer nicht persönlich betroffen ist, kann kaum
nachvollziehen, welches Wechselbad die
„Wende“ bedeutet hat, meinen Zeitzeugen.

Vor diesem Hintergrund haben Andreas Kano-
nenberg (Teil eins, „Das Manifest“, Samstag,
20.15 Uhr, ZDF) und Olaf Kraemer (Teil zwei,

„Medusas Tod“ am 1. September) den zweiteili-
gen „Stralsund-Krimi“ mit Nina Petersen (Katha-

rina Wackernagel) und Karl Hidde (Alexander
Held) konzipiert. Seite III

Schloss Güstrow wird
für 28 Millionen Euro saniert
Güstrow. Die Sanierung von Schloss Güstrow
kommt voran. „Die Arbeiten liegen im Plan, so
dass das Schloss voraussichtlich im Jahr 2023
wieder in altem Glanz erstrahlen wird“, sagte Fi-
nanzminister Reinhard Meyer (SPD) in dieser

Woche bei einer
Baustellenbe-
gehung. Das
Land werde mit
Hilfe der Euro-
päischen Union
rund 28 Millio-
nen Euro inves-
tieren. Ende
vergangenen
Jahres sei zu-
nächst die auf-
wendige Schad-
stoffsanierung
des Dachs ab-

geschlossen worden. Seit Anfang dieses Jahres
werde an der Sanierung der Außenhülle gearbei-
tet. Mit bedruckten Gerüstplanen soll die Außen-
ansicht während der Bauarbeiten quasi erhalten
bleiben. Die Arbeiten seien dringend nötig, da
die letzte Sanierung von Schloss Güstrow bereits
Jahrzehnte zurückliege.

Bei der Sanierung seien unerwartete Entde-
ckungen gemacht worden. Um die Gerüste stel-
len zu können, sei jahrzehntealter Bewuchs zu-
rückgeschnitten worden, wobei die Umfassungs-
wände eines Brunnenhauses vermutlich aus dem
19. Jahrhundert wiederentdeckt wurden. Bei den
Erdarbeiten wurde eine Pflasterung entdeckt,
die ersten Erkenntnissen zufolge auf die Zeit von
kurz nach dem Dreißigjährigen Krieg (1618 bis
1648) zurückgehen könnte.

Komplett eingerüstet ist das
Schloss Güstrow, das seit
September 2019 saniert wird.
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May über Mercury
Für Gitarrist Brian May (l.)
begann nach dem Tod von
Queen-Sänger Freddy
Mercury eine schlimme Zeit.
Davon spricht er im Sonntag

ARCHIV-24.06.2019,Schweiz,Zürich:BrianMay,GitarristderbritischenRockbandQueen,sprichtwährendeinerPodiumsdiskussionimRahmendesStarmus-Festivals.(zudpa"Queen-GitarristBrianMayschimpftüberÜberschwemmungsschäden")Foto:EnnioLeanza/KEYSTONE/dpa+++dpa-Bildfunk+++ FO
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HANDOUT-16.08.2021,---:NinaPetersen(KatharinaWackernagel)undKarlHidde(AlexanderHeld)vermuten,dassbrisanteAktenderSchlüsselzumMordfallKellermannsindineinerSzenedesKrimis«Stralsund–DasManifest»(undatierteFilmszene).DerFilmwirdam28.08.2021imZDFzusehensein.Foto:GordonTimpen/ZDF/dpa-ACHTUNG:Honorarfrei-NurzurredaktionellenVerwendungimZusammenhangmiteinerBerichterstattungüberdenFilmundnurmitvollständigerNennungdesvorstehendenCredits+++dpa-Bildfunk+++ FO
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Zum 29. Mal
präsentieren die
Ostsee-Zeitung

und der
Kunstverein zu
Rostock in der
OZ-Kunstbörse
zeitgenössische
Positionen aus
Mecklenburg-
Vorpommern:

Heute im Porträt:
Der Maler

Matthias Gerlach
von der

Insel Rügen.

viertel ausgebaut“, erzählt er. Das
Atelier wird zum Treffpunkt für
Künstler aus Berlin, Frankreich und
Italien sowie für spanische Musiker
und Tänzer. Mit Unterstützung der
Berliner Künstlerkollegen organi-
siert Gerlach 1996 auch das Kunst-
projekt „BlauOrange“ auf der Insel
Rügen, die er vonArbeitsaufenthal-
ten kennt. Für achtMonatewird die
Orangerie im Putbus zum Ausstel-
lungs- und Performance-Ort für ihn
unddieanderenKünstler.Fasziniert
vom Inselleben beschließt Gerlach,
zubleiben.„InBerlinhabe ichvieles
ausprobiert. Ich dachte, auf Rügen
kann ich mich wieder auf wesentli-
che Themen konzentrieren“, sagt
er. 1997 mietet er die alte Offiziers-
kantine imBlock III des ehemaligen
KdF-Bades von Prora und eröffnet
mit der Rügener Künstlerin Jana
Raschke ein offenes Atelier. Heute
sind beide verheiratet. Ihr Atelier in
Prora ist zwar Geschichte, dafür be-
treiben sie seit 2014 die Atelier-Ga-
lerie „Pier 3“ in Sassnitz.

Während Gerlach sich in Berlin
mit urbanen Dachlandschaften be-
schäftigt, faszinieren ihn auf der
Insel ländlicheMotivemitVergäng-
lichkeitscharakter. „Ich habe mich
nach alten Dörfern, eingefallenen
Katen oder Relikten aus der Fische-
rei umgesehen, weil ich wusste,
dass vieles verschwinden wird“,
sagt er. Auch Rügens Kreideküste,
Strände und Wälder setzt er stim-
mungsvoll in Szene.

Auch die Dachlandschaften
greift er wieder auf: „Aber nun ha-

bensieeinenBezugzurKüste“, sagt
Gerlach und lacht. Motive findet er
von den Erhebungen der Granitz
aus, vonwoderBlick auf dieDächer
der Insel oder den Binzer Fischer-
strand fällt. Seine Skizzen sind der
Anfang für eine bildhafte Verdich-
tung,beider sichdieWahrnehmung
auf farbige Flächen, Formen und
Strukturen reduziert. Das Ergebnis
sind großformatige Dachansichten,
die Assoziationen zu kubistischen
Formen hervorrufen. Oft haben sie
etwas Surreales, wirken seltsam
verschoben oder verzerrt. „Mit den
Bildern wollte ich einen Übergang
in eine unwirkliche Spiegelwelt
schaffen, in der sich der Betrachter
selbst in verzerrten, verbogenen
und sich auflösendenSpiegelungen
wiederfindet“, so Gerlach.

Auch alte Handwerksgegen-
stände, wie Deichseln oder Radna-
ben, setzt er in neue Kontexte, in-
dem er siemit Köpfen aus Raku-Ke-
ramik kombiniert. Zudem gehören
großformatige Holzskulpturen, die
er aus Teakholzstämmen oder
Eichenholzblöcken herausgearbei-
tet hat, sowie Holzreliefs zu den
Arbeiten. Sein neuestes Projekt „Fi-
sche im Wald“, das er mit seiner
Frau umsetzt, hat einen aktuellen
Bezug: Aus alten Eichenplanken
haben die Künstler Fischskulpturen
herausgearbeitet, die als temporäre
Installation in Gebieten auf Rügen
stehen sollen, in denen die Wasser-
stände bereits gestiegen sind. „Da-
mitwollenwir aufdenKlimawandel
aufmerksammachen“, so Gerlach.

Karow. Die Arbeiten von Matthias
Gerlach sind vielfältig: Großforma-
tige Ölbilder, die urbane Dachland-
schaften zeigen, und Skulpturen
ausNaturholz oderKöpfe ausRaku-
Keramik, die alte Handwerks-
gegenstände zieren, füllen die
Kunstscheune in Karow. Seit 2005
lebt der 65-Jährige mit seiner Frau,
der Künstlerin Jana Raschke-Ger-
lach,undKatzeKuckiaufdemhisto-
rischen Bauernhof von 1865, den
das Paar liebevoll wiederhergerich-
tet hat. Auf Rügen hat der Künstler
seinen Ruhepol gefunden.

Ursprünglich stammt Gerlach
aus dem sächsischen Pirna, aufge-
wachsen ist er in Teltow bei Berlin.
Gezeichnet habe er schon in der
Schule sagt er. 1970 macht er eine
Buchdruckerlehre, doch die Lust an
der Kunst lässt ihn nicht los. In den
Defa-Werkstätten in Potsdam eig-
net er sich grafische Techniken und
Malstile an. Ende der 70er Jahre
zieht er nach Berlin, wo er ein Stu-
dium an der Fachschule für Wer-
bung und Gestaltung mit Schwer-
punkt Gebrauchsgrafik absolviert.
Am Bauhaus Dessau besucht er ein
Seminar für Schmuckgestaltung.
1990 macht er sich als freischaffen-
der Maler und Schmuckgestalter
selbstständig.

Im Szenebezirk Berlin-Mitte
etabliert er Anfang der 90er Jahre
das Mal- und Tanzatelier „August-
stiege“. „Wir haben eine kleine
Fabriketage im Berliner Scheunen-

Von Stefanie Büssing

Matthias
Gerlach: Rote

Dächer am
Meer, Öl auf
Leinwand,

2013,
100x80 cm,

940 €

Matthias Gerlach:
Seherin,
Rakukeramik, Holz, Eisen 2020,
47 cm hoch, 190 €

Kunstbörse
2021 mit
Matthias
Gerlach:
Ausblick, Öl auf
Leinwand,
2019, 50x60
cm, 430 €

Zur Person

Matthias Gerlach wurde
1955 in Pirna geboren

und wuchs in Teltow bei
Berlin auf. Er machte

eine Buchdruckerlehre.
Von 1985 bis 1987 absol-
vierte er ein Studium an
der Fachschule für Wer-

bung und Gestaltung
in Berlin.

Seit 1990 ist er frei-
schaffender Maler und

Schmuckgestalter.
1993 gründete er das
Mal- und Tanzatelier

„Auguststiege“ im Berli-
ner Scheunenviertel.

1996 organisierte Ger-
lach mit anderen Künst-

lern das Projekt „Blau
Orange“ in Putbus. 1998
eröffnete er das gleich-
namige Atelier in Prora.
2004 kaufte er einen

Bauernhof in Karow auf
Rügen. Dort eröffnete er

die Kunstscheune Ka-
row. Seit 2014 betreibt
er mit seiner Ehefrau

Jana Raschke-Gerlach
die Atelier-Galerie
„Pier 3“ in Sassnitz.

Gebot abgeben:
QR-Code scannen
oder im Internet auf
ostsee-zeitung.de/
kunstboerse gehen

Vorab bieten

Wenn Sie eine Arbeit
ersteigern wollen, können Sie

bereits jetzt ein Gebot
abgeben. Der endgültige

Zuschlag wird allerdings erst
bei der Auktion in Rostock
am 26. November erteilt.

Surreale Spiegelwelten
farbstark ins Bild gesetzt

Künstler Matthias Gerlach in seinem Atelier in Karow auf der Insel Rügen. FOTOS: THOMAS HÄNTZSCHEL




